
Mobilfunk: LTE kommt 

Der Nachfolger 
von UMTS 
Nachrichten werden zu Daten. In Win- 
deseile stellen sich die Mobilfunkbe- 
treiber darauf ein. Gab es jahrelang au- 
Der SMS keine ~eimenswerten Nach- 
richten übers Handynetz, so sind allein 
in den vergangenen beiden Jahren die 
reinen Datenmengen (ohne SMS) aufs 
13fache gestiegen. Man ist eben unter- 
wegs nicht mehr ohne E-Mail und In- 
ternet. Das berichtete T-Mobile-Chef- 
techniker Joachim Horn anlässlich ei- 
ner ersten Praxisvorführung des 
UMTS-Nachfolgeverfahrens Long 
Term Evolution (LTE). Ganz so ,,long 
term" ist LTE nicht mehr. 2010 wer- 
den die ersten Netze erwartet. Am vo- 
rigen Donnerstag wurde schon einmal 
ein mobiler Funkzellenwechsel auf 
der Autobahn mitten über dem Rhein 
gezeigt, bei voller Fahrt von Auto - 
und Daten. Während UMTS in seiner 
besten Ausprägung (HSDPA) Übertra- 
gungsbandbreiten von h~ohstens 7,2 
Megabit in der Sekunde (Mbit/s) zu- 
lässt und das Festnetz ein Mehrfaches, 
soll LTE auf über 100, gai 170 Mbitls 
kommen. Das ist Theorie, zumal sich 
in den Funkzellen alle Nutzer, die 
Bandbreite teilen. In der Praxis erleb- 
ten wir mobil zwei parallele HDTV- 
Fernsehübertrwngen und dazu eine 
HDTV-Videokonferenz, knapp 30 
mit&. Die fliegende Übergabe zur 
Zell@ am anderen Rheinufer („Hand- 

,over6') klappte in voller Fahrt unmerk- 
lich. Wichtiger: Die Reaktionszeiten 
(,,PingU-Zeiten? lagen zwischen nur 25 
und 100 Millisekunden - gut für Tele- 
fonie w d  Spiele. 

LTE ist bewusst simpler und robus- 
ter als,UMTS; es ist Technik A la DSL 
oder W-Lan. Doppelantennentechnik 
(,Mime“) erhöht die Reichweite oder 

' die Durchsatzgeschwindigkeit. Innen - 
im Netz - der Demo-Aufbau kam von 
Nortel - spart man sich eine ganze 
Ebene, steuert die Verbindung über 
Software in den Basisstationen nahe 
dem Funkgeschehen. Nm so wird alles 
auch billiger. 

Besonders auf dem Land, wo sich 
UMTS nicht auszahlt, könnte LTE ein 
Datensegen sein - wenn dafür Funk- 
frequenzen freigegeben werden, etwa 
vom alten analogen Fernsehen, das 
mit höchster Leistung immer nur vom 
Sender weg strahlt - oft ungehört und 

'ungesehen. Viel besser als UMTS 
kann sich LTE gegebenen Frequenz- 
bändern anpassen, kommt zur Not 
aach mit schmaleren Bandbreiten aus. . 
Gezeigt wurde LTE auf einer UMTS- , 
Frequenz von 2,l Gigahertz mit 10 Me- 
gahertz Bandbreite. FRITZ JÖRN 
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